Das „Apfelmännchen“ – als »Abstraktionskegel«  (↕)
– „Fraktale Mengen“: Noch so ein Paradefall der ‚Durchzoombarkeit der Dinge‘ –

=======================================================================================

– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«® -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Puzzle WELT --> Originalseitiges --> Modell stehen --> Fraktale --> Durchzoombarkeit --> Paradebeispiel
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINE/fakten/apfelmännchen.doc
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Wortfeld: 
Fraktale; Planquadrate; Die Figur des „Apfelmännchens“; als GANZES; Weltausschnitte; Bildcharakter; Diskursraum; Ränder; zwei-dimensional; durchzoombar; Dargestelltes Merkmal; Gradientenwesen; Höhenlinien; Mindestunterschied; unterschiedliche Dimensionsbegriffe; Selbstähnlichkeit; ...; …
Jedem der „Wortfelder“ zugehörig: sein eigener hochabstrakter „Zentraler Hub“!
Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma der KOGNIK; \Die volle Palette der ‚Zoomphänomene‘; \Das „Mathematische Formelwesen“ – als ‚Wissensträgertyp‘; \„Mathematisches Chaos“; \zum Programm: „MANPWIN“; \Der ‚Abstraktionskegel’ – als solcher; \„Transformationen“ – als solche; \„absolut“ – unendlich weit reichend; \all die „Räume“ + „Dimensionen“ des ‚Mathiversums‘; \„Selbstähnlich​keit“ – als Merkmal + (kleine) Abweichungen davon; \Das ‚Fächer‘-Paradigma für den »LEGE-Raum des Puzzles WELT«; \‚Brennweite‘ + ‚Tiefenschärfe‘ – zwei freie Variable; \...; \...
Systemische Grafik und Beispiele: \Der ‚Punkt, der sich teilen lässt‘; \Dia-Schau: „Eine Zoomfahrt ins Apfelmännchen“ 
 ; \...

Literatur:
...; \\Wiki: „Mandelbrot-Menge“; \\„Mathematische Basteleien“; ... 

=======================================================================================

Worum es in diesem Teil der Puzzlestein-Sammlung gehen soll:

Wenn man es auch sonst bei »Abstraktionskegeln« 
meistens mit höher-, gar ausrollbar-dimensionalen Gebilden zu tun bekommt, 
mit im Ergebnis einem für uns unvorstellbaren Körpers also,
– selbst beim Paradebeispiel: „Sichtbarkeiten der WELT“ war das schon so –
gibt es auch Fälle, 
wo das Ergebnis als GANZES schlicht drei-dimensional ausfällt. 

 Wo dieses so sogar
per Automatismus erzeugt wird. 
Über eine – relativ einfache – „Konstruktionsvorschrift“. 
Ohne Zutun unsererseits – als irgendwie „Puzzelnden“!
– [\Die ‚Sichtbarkeiten der WELT‘; \Das ‚Guckloch‘-Paradigma der KOGNIK; \\Videoclip: „Kamerafahrten + Gucklochschwenks“ in irgendeinem Forst; \zu den Grenzen unseres: „Vorstellungsvermögens“; \Der »Abstraktionskegel« – ein besonders unifizierungsmächtiger ‚Wissensträgertyp‘; \Die „Flatland“-Szenarien der KOGNIK; \...]
*****

In klassischer Geometrie sieht ein Punkt
in 10-facher, 10.000-facher oder 10.000.000-facher Vergrößerung 
immer noch aus wie ein 
„Punkt ohne Ausdehnung“.

In klassischer Geometrie erscheint die gerade Linie 
in 10-facher, 10.000-facher oder 10.000.000-facher Vergrößerung 
immer noch als: 
„Unendlich dünner Strich“.

Beim ‚Punkt’ namens: „Apfelmännchen“ jedoch 
ist das anders!
– [\Die „Apfelmännchen“-Ikone; \\hinein-zoomender Diaclip zum „Apfelmännchen“ {„Das Programm ist virenfrei“!} – \Die „Mandelbrotmenge“ – als solche; \Definitionsgrafik: „Der Punkt der KOGNIK“ – in Seitenansicht + in Draufsicht; \all die Arten von: „Punkt“; \„Linie“ + „Strich“; \§Vektorgrafik§ + \„Rastergrafik“; \Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma der KOGNIK – von  - ∞ bis + ∞  reichend!; \zur – ‚im Abbildungsseitigen‘ grundsätzlichen – ‚Überzoombarkeit der Weltausschnitte‘ mitsamt all ihren Dingen    (--> auch auf den Fall: „Apfelmännchen“ anwendbar!); \(auch das „Apfelmännchen“ ist – ‚im Originalseitigen‘ – eine): »Einsheit in Vielheit« – \an ‚Wissbarkeiten‘! + \Prinzipgrafik zu diesen „Zusammenhängen“ – in Draufsicht; \Der ‚Guckloch‘-Modus der KOGNIK (speziell im Einsatz bei den: ‚Sichtbarkeiten der WELT‘) – ein Handicap „mit Folgen“; \(„streckenweise“ versus: „fast“ versus: „unendlich tief durchgehend“) ‚selbstähnlich sein‘ – als mögliches / charakteristisches / auffälliges / strukturierendes „Merkmal“; \...]

*****

*****

Die Mandelbrotmenge – Das „Apfelmännchen“ (und dergleichen)

Das Programm MANPWIN zur Erzeugung der entsprechenden Fraktale ist virusfrei! 
Kurz-Gebrauchsanweisung unter: \Mandelbrot.doc.

Die Mandelbrot-Menge, mathematisch definiert über das Konvergenzverhalten der ständigen Wiederholung ein und derselben Transformation: Z --> Z2 + C, ist grafisch darstellbar als "Das Apfelmännchen". Doch die liefert etwas ganz Anderes als das „Chaos“, das Schöpfungsgeschichten etwa und der Sprachgebrauch normalerweise zustande bringen. 
Bei ihr geht es um sogenannt: „Deterministisches Chaos“.
„Deterministisch“ deswegen, weil in allen Ergebnissen reproduzierbar, egal von wem, an welchem Ort und zu welchem Zeitpunkt oder Zwischenzustand erstellt. Das „Apfelmännchen“ (als das bekannteste Beispiel für dieses Wissbarkeitsgebiet), steckt voll mit beim Durchzoomen stets neuen ‚Wissbarkeiten‘. Dennoch folgt es dem festen Satz an: „Phänomenen der Durchzoombarkeit“.
– [\Die volle Palette der: ‚Zoomphänomene‘; \Die – im Abbildungsseitigen grundsätzliche – ‚Überzoombarkeit der Dinge‘; \...]
Das ‚Endoteleskop-Szenario’ der KOGNIK gilt unverändert selbst noch für die uns fremde ‚Virtuelle Welt‘, die da künstlich erzeugt wird. Von der mathematischen „Erzeugungsvorschrift“ für das so attraktive – nur der äußeren Gestalt halber: „Apfelmännchen“ genannte Ding her. 

– [\Das „Endoteleskop“-Szenario der KOGNIK; \„Attraktoren“ – im »Kognischen Raum«; \Das „Hohe Warte“-Szenario der KOGNIK; \Der jeweilige ‚LEGE- + Diskurs-Raum‘ – \dessen ‚Aufspannung‘; \zur ‚Ansteuerbarkeit der Dinge‘ – im »Kognischen Raum«; \Der allemal extra „Abgrenzungsschritt“; \...]
Der Diskursraum der Ergebnisse 

· Durch die einzelnen „Landkarten“ und „Maßstäbe“ aus dieser Erzeugungsvorschrift (ebenso zu denjenigen anderer „Fraktale“) lässt sich genau so hinauf- und hinunterzoomen wie im:

Szenario „ZehnHoch“ 

--- mit genau derselben Palette an Phänomenen! ---
Genauso wie dort lässt sich das Guckloch des Beobachters innerhalb der entstehenden Bilder herumschwenken und so die eigene Aufmerksamkeit mal hierhin mal dorthin lenken. 

– [\Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma der KOGNIK; \Kognitiver Freiheitsgrad: „schwenken“ der Aufmerksamkeit; \Der ‚Bewegungs-, LEGE- + Diskurs-Raum‘ – speziell hier!; \...; \...] 

· Es lassen sich jedoch auch – unter striktem Festhalten eines bestimmten aus dieser Kunstwelt einmal fest gewählten Ausschnitts, insbesondere eines Rahmens um das Apfelmännchen als GANZEM herum – beliebig stark auflösende Gesamtkarten desjenigen erzeugen, was durch gerade diesen einen „Weltausschnitt“ alles an Wissbarem eingefangen wird. Diese Karten werden – wie bei allen anderen „Abstraktionskegeln zu den Sichtbarkeiten der WELT“ auch – beim Hinunterzoomen immerzu größer. „Am Ende“ sogar unendlich groß im Papierbedarf. 
Karten abnehmender Detailauflösung dieses Objekts lassen sich – genauso wie zum ZehnHoch-Szenario arrangiert und bei allen anderen Abstraktionskegeln ebenfalls möglich – (materiell / in Gedanken / prinzipiell) übereinanderstapeln. Wie dort entsteht zwangsläufig – nach außen zu – die Gestalt eines Kegels. Hier der: „Unifizierende Abstraktionskegel zur Mandelbrotmenge“!
– [\Grafik: solch ein „Kartenstapel“; \...]
· Wenn es – umgekehrt – zoommäßig immer weiter ‚nach oben zu‘ gehen soll, kommt es auch hier irgendwann zum Phänomen der Überzoomung des da fest ausgewählten Weltausschnitts. Dieses Phänomen ist in diesem Fallbeispiel besonders leicht erkennbar. Beim Hochzoomen verschwindet dabei „Alles in einem vorhergegangenen Rahmen noch Gezeigte“ irgendwann völlig aus der Sicht. Und irgendwann auch das Apfelmännchen als GANZES. 
Dieses im Geschehen jedoch einzig und allein abbildungsseits. Nicht etwa auch originalseitig – als Solches, als Seiendes. Würde man noch weiter hochzoomen, geriete hier – im Gegensatz zum ZehnHoch-Szenario –  von außen her nur noch reines Vakuum ins Blickfeld hinein. Ständig weiteres. Denn der abbildungsseitige Raum reicht da ja – wie die Durchzoombarkeit selbst – weiter bis ins Unendliche. Mit dem scheinbaren Verschwinden dieses Objekts verschwindet, wie gesagt, nicht etwa die Mandelbrotmenge selbst aus dem »Original WELT«. Weiterhin gehört sie zu den (schon seit Urzeiten abbildungsseits per Erzeugungsformel) aufstellbaren „Konstrukten“. Sie gehört, in eigenständiger Machbarkeit, mit zur Menge der ‚Wissbarkeiten des Originals WELT‘. Sogar das völlig im Blickfeld verschwundene „Apfelmännchen“ liegt – wenn auch unsichtbar – weiterhin in dem hier den Augen jeweils gerade angezeigten: Zweidimensionalen Weltausschnitt / ‚Raumwinkel‘. Würde es, so wie jeder Stern es tut, von sich aus Licht ausstrahlen, können wir es trotz dieser überzoomten Perspektive, trotz dieser überzoomungs-bedingten „Unsichtbarkeit“ immer noch sehen.
--- §Wo aber innerhalb der »LÖSUNG des Puzzles WELT« steckt diese sonderbare Art von Mengen / Virtuellen Objekten – platzierungsmäßig – drin? Bei welchen ihrer „Koordinaten“ / „Platzhalter“ / „Planquadrate“ wäre genau sie immer wieder anzutreffen? Unabhängig vom aktuell gewählten Auflösungsgrad, Detailausschnitt und der spezifischen Art ihrer Darstellung?§
– [\Die Palette der: ‚Zoomphänomene‘; \zur ‚Überzoombarkeit aller Dinge‘; \Definitionsgrafik: Der »Punkt der KOGNIK«; \‚Vakuum‘ – im »Kognischen Raum«; \zur – nur „geplanten“ – Videofassung des Unterfangens; \...] 
· Im Gegensatz zum Beispielfall die: „Materielle Welt als gerade beobachtetes Objekt“ geht es bei Apfelmännchen & Co. mit der Durchzoombarkeit seiner Wissbarkeiten ‚nach kognisch unten zu immer – sinnvoll – weiter. Beweisbar anhand der innen drin immer neu aufscheinenden Inhalte. Und das bis hin ins mathematisch Unendliche. Dort, wo im Fall des: „Geo-Visuellen-Abstrak​tionskegels“ beim Weiterzoomen längst nichts Neues mehr im Angebot ist, um von innen her ins Blickfeld hinein zu quellen, hört der Zuwachs an ‚Wissbarkeiten aus direkter Quelle‘ beim Apfelmännchen nie auf. – \Videofassung. 
Das aber kann nur deswegen passieren, weil die Mandelbrotmenge etwas ist, was von vorneherein abbildungsseits erzeugt wurde. Sie ist reines Konstrukt und nicht etwa etwas, das im Original der (materiellen / ...) WELT schon als ‚Ansammlung von Wissbarkeiten‘ / als ‚Wissenslandschaft‘ genau so vorzufinden ist. 
(Im Computerprogramm zur Berechnung von Fraktalen hört es zwar irgendwann mit dieser (sowieso nur partiellen) „Selbstähnlichkeit“ 
 auf. Schuld daran sind die Rundungsfehler bei der Ermittlung der jeweils darzustellenden Werte. Nicht etwa die „Mandelbrotmenge“ selbst. Bei ihr ginge es „auf ewig“ selbstähnlich weiter. --- Schon beim 64 Bit-Rechner, statt 32 oder gar nur 16 Bit, um einige Runden mehr.)
– [\Thema: „absolut gelten“; \„Selbstähnlichkeit“ – als Merkmal; \Der „Geo-Visuelle Abstraktionskegel“ – all seiner Pracht; \...; \...]
· Auch das ‚Vakuum im Kognischen Raum’ zwischen den Dingen wird bei diesem Fallbeispiel überdeutlich. Hier sind dies unübersehbare Gegenden der §Nichtkonvergenz bzw. Sofort-Divergenz§, die über die rekursive Definition der Mandelbrotmenge – ganz automatisch ebenfalls – erzeugt werden. Die liegen teils außerhalb, teils innerhalb des jeweils betrachteten „Objekts“ oder „Bildausschnitts“. Man braucht im Extremfall nur – so wie oben – über das Apfelmännchen selbst hinaus weiter ‚nach kognisch oben‘ zu zoomen, um am Ende nur noch „Vakuum“ zu Ansicht zu bekommen. So wie zu Anfang der Dia-Schau.
– [\§Bildschirmfoto / Grafik dazu§; \„Vakuum“; \Dia-Schau: „Zoomfahrt ins Apfelmännchen“; \...]
***********
Frage
Wann eigentlich geraten im Fall „Apfelmännchen“ beim nächsten ‚Zoomschritt nach unten zu‘ weitere Dimensionen ins Spiel? So wie sonst so oft bei ‚Weltausschnitten‘! Wann und wo werden die dort aufscheinenden Dinge vom eigenen Charakter her: „elementar“?

– [\zur ‚Diskursraum-Aufspannung‘ – als solcher; \‚ausrollbar-dimensional sein‘ – als Merkmal 
 – \als „Partnermerkmal“ der ‚Durchzoombarkeit‘ – auch bei diesem GANZEN; \...; \...] 
*****

  --> Die Fraktal-Eigenschaft ist paradigmatisch wertvoller als jedes ‚Absolutheitsstreben’. 
Einen Kreis etwa kann man auch malen, ohne die unendlich vielen Nachkommastellen der Zahl π berechnen zu müssen.“ --- „Die natürliche ‚Selbstähnlichkeit‘ des Wissensträgertyps: »Abstraktionskegel«, die er als Merkmal auf alles bei ihm im „Fadenkreuz“-Szenario gerade Eingefangene vererbt, egal welche Gegend und welchen Auflösungsgrad man gerade ansteuert.“  --- „...“
Wie das »Original WELT« selbst, wie der: „Globus als GANZER“ und ausnahmslos alle originalseits schon irgendwie abgegrenzten: „Objekte“ bzw. abbildungsseits in der ‚Welt‘ je nach Gusto anlegbaren „Ausschnittsrahmen“ hat das Apfelmännchen 
 seinen ureigenen: „Top-Punkt“. D. h. einen bestimmten Auflösungs- / Verkleinerungsgrad, oberhalb dessen es selbst als solches für uns nicht mehr erkennbar ist. Auch es besitzt seinen ‚Latenzierungspunkt‘ – mit allem Drum und Dran. 
– [\„absolut“; \Das Phänomen: ‚Überzoombarkeit‘; \zur „Top-Zone“ der generellen ‚Abstraktionskegel-Gestalt‘; \„Latenzier​ung“ – als solche; vgl. dazu das: \Das „Fadenkreuz“-Szenario der KOGNIK + \Definitionsgrafik: „Diabolo-Fadenkreuz“; \Definit​ionsgrafik: „Der Punkt, der sich teilen lässt“; \(<dabei> bloß) „Kontext sein“ – als Merkmal; \...]
*****

Gerät man auch hier beim Zoomen ‚nach kognisch unten zu‘ irgendwie: „ins Eingemachte“ hinein? 
                                                                Hierbei offensichtlich nicht! 
Qualitativ bleibt alles so wie zuvor schon gehabt. Die Bilder der Details sehen in ihrer Ausdehnung nicht anders aus als Bilder, bei denen die Details noch gar nicht aufscheinen. Bzw. wo diese durch scharfes ‚Zoomen nach oben zu‘ längst wegabstrahiert sind.

§Das „Eingemachte“: 
‚abbildungsseits‘ – als Konstrukt  versus:  ‚originalseits‘ – so vorfindbar?§
*****

Arbeitspaket

Geraten ‚oberhalb vom Apfelmännchen‘ – gemäß den ‚Zoomphänomenen’ – zunächst noch andere „Fraktale“ und ganz anderen Arten von „Mengen“ §+ an ???§ zwangsläufig mit in das so starre Blickfeld hinein? 

– [\(zunehmende) ‚Raumgreifung‘; \„verzapft“ sein / werden – nach außen zu; \„Mathematische Mengen“; \Die Palette der ‚Zoomphänomene‘; \Der „Abstraktionskegel zur Methodenflanke“; \Arbeitspaket: Das (erst gesuchte) „Mathiversum“; \...]
*****

Was eigentlich entspricht im Falle der Fraktale der dritten unter den Raumachsen. Also derjenigen, die nach oben und unten zu aus der Bildebene herausragt. Derjenigen, die innerhalb dieser bloß zweidimensionalen Bildchen dann in unterschiedliche „Farben“ umgesetzt werden kann?

Im Fall des Apfelmännchens ist es die: „Zähldimension“. Sie misst zu jedem Punkt / Pixel innerhalb des Bildes die Anzahl an (obigen) Transformationen, die erforderlich ist, bis hin zur: 
                                                   §...; Konvergenz / Schwellunterschreitung§.

Statt bloß in „Farben“ sollte man sich das jeweilige GANZE also als eine Landschaft vorstellen. Als aus Gipfeln und Schluchten irgendwie entstandenes: „Dreidimensionales Gebilde“.

Die „Zählachse als solche“ jedoch hat mit der „Achse der Durchzoombarkeit‘ gar nichts zu tun. Der kognische (und technische) Zoomoperator wirkt – wie immer – auf das „GANZE vor der Nase“. Hier auf das gesamte derart dreidimensional aufzuspannende, so eigenständige: „Objekt“. 
+ Sogar auf den Gesamtraum, der solche Objekte überhaupt erst enthält. Mitsamt der (schon gar nicht mehr klassisch-räumlich-visuellen) „Zählachse“ also!

– [\Kognitiver Freiheitsgrad: „Projizierbarkeit“ + Projektionsflächen; \zur „Zähl“-Szene des »Referenzideals der Abbildung der WELT«; \dessen „Mess“-Szene – Trick: Falschfarbendarstellung; \Die Fünfte unter „all den Dimensionen der Welt“; \...]
*****
Seitenansicht
Wie alle anderen Abstraktionskegel kann und sollte man das „Apfelmännchen“ §& Co.§ sich auch in der ‚Seitenansicht’ anschauen. Sich das Ergebnis als dreidimensionalen Körper vorstellen. 
Die „Locken“ im zweidimensionalen Bild erstrecken sich wie Fangarme dann immer weiter „nach kognisch unten zu“. Unendlich weit nach unten zu (falls Rundungsfehler nicht zugelassen werden) in eine bestimmte, von der erzeugenden Formel selbst aufgespannte "Leere" hinein. 
Die dritte, vertikale, den Kegel tragende Raumachse ist offensichtlich die Zoomachse, 
d. h. der variable Auflösungsgrad der jeweils gezeigten Dinge.
– [\Grafik: Die „Standard Seitenansicht“ für ‚Abstraktionskegel‘; \‚Vakuum im Kognischen Raum‘; \...; \...]  

*****

Aus fremder Feder:

[OCR aus SZ, ...: Wolfgang Blum, „Was ist echte Mathematik?“ – Der Streit um die Bedeutung der fraktalen Geometrie] 

„Seit etwa zwei Jahren {...} diskutiert die mathematische Fachwelt die Bedeutung der sogenannten fraktalen Geometrie. Für die einen ist diese in den letzten 15 Jahren entstandene Teildisziplin die größte Erfindung seit der Differentialrechnung, für andere neumodischer Schnickschnack, der wenig mathematischen Gehalt besitzt und nur mit zugegebenermaßen beeindruckenden Computerbildern den Laien in Begeisterung versetzt. Bei dem Streit geht es nicht nur um die Einordnung einer neuen Theorie, sondern um das Verständnis von Mathematik allgemein. …“

– [\...; \...] 
*****

Das „Apfelmännchen“ mit seinen offen-sichtlichen ‚Wissbarkeiten‘
ist eine aus dem »Original WELT« heraus 
als Ausschnitt (weitgehend) selbständige,
im ‚GANZEN der Welt‘
 – dort speziell innerhalb deren Wissbarkeitsszene „Mathematik“ – 
wohl-platzierbare
»Einsheit in Vielheit«.

Unendlich weit nach unten (und oben zu) ist es durchzoombar!
Über eine es einzigstellende Formel in der Konstruktionsvorschrift 
eindeutig definiert.

Nicht mehr so ominös, 
sowohl was seine „Einsheit“ als auch seine „Vielheit“ betrifft,
lässt es sich mittels eines festen Satzes an: 
‚Kognitiven Freiheitsgraden‘ 
nachzeichnen + erkunden.

Diese Freiheitsgrade aber sind ganz und gar nicht spezifisch nur für dieses eine Konstrukt. 

Auch wenn das Beispiel „Apfelmännchen“ in den dafür verwendeten visuellen Ansichten 
nicht über die simple Zwei-Dimensionalität einer Zeichenebene hinausreicht,
so ist dieses Konstrukt dennoch
schon LÖSUNGS-konform in dem Sinne,
dass es in seiner Darstellungsweise 
bereits genau nach „kognisch oben hin“ ausgerichtet ist. 

– [\zur – grundsätzlichen – »Lösbarkeit des Puzzle WELT«; \§Grafik: Das „Apfelmännchen“ – in seiner Seitenansicht§; \Die Palette der ‚Freiheitsgrade‘ – innerhalb der kognitiven Welt; \Der jeweilige „Geltungsbereich“; \zur – im Abbildungsseitigen grundsätzlichen – ‚Überzoombarkeit der Dinge‘; \Das hier so offen-sichtbare: „Vakuum drumherum“; \§Normale§ „Transformierbarkeit“; \als Arbeitspaket: Das „Mathiversum“; \zur Umstülpbarkeit + Aufschäumung der Dinge – im »Kognischen Raum«; \...]

*****

Weiterungen zum Thema 
\zum ‚Knoten im LÖSUNGS-Netz‘:
Das „Apfelmännchen“ – als eigenständiger »Abstraktionskegel«
· N. B.: Als GANZES ist das „Apfelmännchen“ ebenso „in sich selbst verschränkt“, wie es im Videoclip für ein: „Gelöstes Pappkartonpuzzle“ der Fall ist.
– [\\Videodemonstration zum Umgang mit: „Verschränktheit“; \„Verschränktheit“ – als Merkmal im / des »Kognischen Raums«; \...; \...]   
· Das „Apfelmännchen“ – ein Sonderfall der: ‚Drosophila der KOGNIK‘
– [\Die »Drosophila der KOGNIK«; hier nicht noch weiter: \‚ausrollbar sein‘ beim Diskursraum / bei dessen Dimensionen; \...]  
· Übung
Vergleiche die zoomende Annäherung an „Das Apfelmännchen“ + all seine ‚Weltausschnitte’ mit der ebenfalls irgendwo-hinreisenden Annäherung an „Fixsterne“ oder „Ferne Planeten“!
– [\Das „Sternlein“-Szenario der Naturwissenschaft; \Die Erste unter „all den Dimensionen der Welt“; \„vergleichen“ – eine kognitive Leistung; \„Isomorphie“ in unterschiedlichen Aspekten und Graden; \Prinzipgrafik: Standard für die „Seitenansicht“ von: ‚Weltausschnitten‘; \...]
· {Frage an Mathematiker + Fachbücher zur Chaostheorie: 
Gibt es – konsequent in ‚Ausschnitten durchzoombare und schwenkbare‘ – Fraktale Mengen auch in LEGE-Räumen aus drei oder vier Dimensionen? Oder in anders als nur kartesischen Koordinaten der Darstellung? Polare Koordinaten etwa?
Als abbildungsseitige „Mengen“ und „Mathematische Konstrukte“, die genau so eindeutig „existieren“, die sich jedoch nicht mehr in „Schönen, beeindruckenden Bildchen“ darstellen lassen?}
Der »Kognische Raum« zumindest, zu dessen Konzeption die Existenz einer: „WELT im Original“ überhaupt den Anlass gibt, kommt mit bloß zwei Dimensionen bei weitem nicht zurecht.
– [\‚wissbar sein‘ – ein originalseitiges Merkmal; \„Abbildtheorie“; \Das „2D-Bild“ – ein unifizierender ‚Wissensträgertyp‘; \als Bedarf für das seltsam-dimensionale: »Pusteblumenlogo«; \„Mengenlehre“; \Die jeweiligen „Bewegungs, LEGE- + Diskurs-Räume“ + deren Unifizierung; \hier jedoch: ohne Bedarf nach ‚Ausrollung‘ weiterer „Diskursraumdimensionen, Merkmale und Richtigkeitskriterien“ 
; \Prinzipgrafik: Der spätere Darstellungskompromiss als: „Netzwerk von Teilkegeln“ – in Seitenansicht; \„Kartesische“ versus: „Polare“ versus: »Kognische« Koordinaten; \Das „Fächer“-Szenario für den »LEGE-Raum zum Puzzle WELT«; \...]
· ...
– [\...; \...] 
*****

In eigener Sache

· Die App: „Apfelmännchen“ – auf dem Touchscreen als Benutzeroberfläche
1.   Zuerst solange „suchend herumwischen“, bis die „Ikone“ dazu auf den (zwangsläufig
      guckloch-engen) „Display vor Augen“ gerät. 
2.   Speziell diese Ikone „anklicken“ – in ihrer Rolle als: ‚Kognitive Nabelschnur‘. 
3.   Das dann aufscheinende Bild nach Wunsch „spreizen“ und „schieben“ (und / oder zurück), 
      um spielerisch-neugierig zwischen all den: „Ansichten zum selben Objekt“ zu wechseln. 

– [\Die Palette der ‚Freiheitsgrade‘ des „Handelns“ in der kognitiven Welt; \zur ‚Ansteuerbarkeit‘ der Dinge / Weltausschnitte – im »Kognischen Raum«; \Der »Punkt der KOGNIK« – mit seinen vier separaten „Zonen“; \„Benutzeroberflä​chen“ – als solche; \Die Palette der: ‚Zoomphänomene‘; \Das »Pusteblumenlogo« – in Zusammenfassung der „Handlungsfreiheiten“; \...; \...] 
· ...
– [\...; \...] 
� Eine willkürlich-gespurte ‚Zoomfahrt‘. Zum besseren Verständnis empfehle ich, die Dia-Schau – als gedanklichen Videoclip – anhand der linken Hälfte der Grafik: „Der Punkt, der sich teilen lässt“ nachzuvollziehen. �Schritt für Schritt, von „kognisch ganz weit oben“ aus nach <irgendwo> „kognisch immer weiter unten“! �Denn wie für jeden anderen ‚Weltausschnitt’ gilt diese Grafik auch hier. Mitsamt ihrer Besonderheit des: ‚Die Dinge überzoomenden Top-Punkts’ und der: ‚Kognitiven Nabelschnur’!�– [\� HYPERLINK "ueberzoomung.doc" ��Die – ‚im Abbildungsseitigen‘ generelle – ‚Überzoombarkeit‘ der Weltausschnitte + all ihrer „Inhalte“�; \� HYPERLINK "../winfract/mandelbrot.doc" ��Die „Mandelbrotmenge“� – \� HYPERLINK "../abbildungen_zur_kognik/systemische_grafik/punkt_der_kognik.jpg" ��als „Punkt, der sich teilen lässt“�; \� HYPERLINK "nabelschnur.doc" ��‚Nabelschnüre‘ – im »Kognischen Raum«�; \� HYPERLINK "immer_dasselbe.doc" ��„Immer wieder dasselbe“!�; \� HYPERLINK "../szenario/invarian.doc" ��„invariant sein“ (oder nicht) – als Merkmal�; \� HYPERLINK "../defion/operational.doc" ��„opera�tional sein“�; \� HYPERLINK "../uebungen/curriculum.doc" ��»Curriculum zur KOGNIK«�; \� HYPERLINK "../abbildungen_zur_kognik/systemische_grafik/annaeherung_video-clips.jpg" ��Sammelgrafik mit analogen ‚Zoomfahrten‘�; \...]


� N. B.: Die beiden Variablen, die – das „Apfelmännchen im Bild“ erzeugend – als x- und y-Achse aufgetragen werden, haben – ihrer eigenen Bedeutung nach – nicht das Geringste mit den: „Dimensionen des originalseits-klassischen Raums“ zu tun. Sie unterliegen keinem der aus diesen folgenden: „Erhaltungssätze“. Die beiden werden hier nur für die Darstellung der sich aus der Transformations-Anweisung selbst und ihrem Konvergenzverhalten ergebenden Zusammenhänge verwendet. Ein abbildungsseits nützlicher Trick!�– [\� HYPERLINK "../architek/raum-flanke.doc" ��zur klassischen: ‚Raum‘-Flanke des »Referenzideals der Abbildung der WELT«�; \� HYPERLINK "../architek/zusammenhaengen.doc" ��„zusammenhängen“ – als Merkmal�; \� HYPERLINK "../a_meth/tricks_fuer_unvorstellbares.doc" ��Tricks zur Darstellung von (ansonsten) „Unvorstellbarem“�; \...; \...]  


� Zwar nicht überall im da entstehenden Bild §wie bei selbstähnlichen „Vektorlinien“ etwa§ aber dennoch irgendwo immer wieder taucht im Zuge des Hineinzoomen hier die anfängliche Figur ein weiteres Mal auf: �                                                      Die „Gestalt des Apfelmännchens“ selbst.


� Gekoppelte Ausrollung: �Nur solange bislang noch nicht im Bild unterzubringende: Wissbarkeiten; Merkmale; Fragen; Probleme; … oder Richtigkeitskriterien – ‚originalseits‘ – „überhaupt da sind“!�                                                                Der Weltausschnitt / Das System:�                                                                       „Apfelmännchen“ aber �                                                                    ist für dieses Phänomen 


                                                                        irgendwie „zu flach“!


                                       Im eigenen „Guckloch-Passepartout“ erscheinen die beteiligten „Pixel“ nur:  �                                                     im ( x , y ) -Raum  + in Farb-Unterschieden!  �– [\�HYPERLINK "../a_meth/spiegel.doc"��in Grundunterscheidung: „Das Originalseitige“ versus: „Das Abbildungsseitige“�; \\� HYPERLINK "../winfract/zoom_durchs_apfelmaennchen.exe" ��Das „Clip-Beispiel“�; \� HYPERLINK "../veroeffentlichungen/weltmach/weltmach.doc" \l "ZOOM_Nach_oben_und_unten" ��zum Vergleich damit: Die Phänomene im „ZehnHoch“-Szenario der „Materiellen Welt“�; \� HYPERLINK "selbstaehnlichkeit.doc" ��„selbstähnlich sein“ (oder nicht) – als Merkmal�; \...] 


� --- als der »Abstraktionskegel«, der es – nach seiner ‚Transformation in den Kognischen Raum‘ – letztlich ebenfalls ist. Wie jede(r) andere: „Weltausschnitt / Strahlenpyramiden / Raumwinkel / ...“ auch. 


� Welche / Welche sicher nicht! / Welche zuerst? + Was sonst noch?; Wie ‚aufgespannt‘? – sicher nicht bloß in x und y aufgespannt; aufgebohrt in: „Gemeinsamkeiten & Unterschiede“; ...; „Julia“-Menge & Co.?


� --- oder für analoge ebenfalls voll- oder partiell selbstähnliche Konstrukte.


� Im Gegensatz zu den meisten der in der Mathematik sonst üblichen Konstrukte, bei denen dieses Merkmal im Zuge des Einpuzzelns ihrer Details erst einmal zusätzlich geleistet werden muss.�– [\� HYPERLINK "../architek/ausrichtung_der_puzzlesteine.doc" ��‚ganz oben‘ – als eine Art von: „Ein-Nordung“�; \...; \...]  


�  So „ganz ohne“ --- wie schon beim Fall der „Infinitesimalen“!�– [\� HYPERLINK "../a_meth/infinitesimale.doc" ��„Infinitesimale“ + Die von ihnen genutzten Freiheitsgrade�; \...; \...] 


� Die Freiheitsgrade: „herumzoomen“ + (seitlich) „herumschwenken“ sind genau dieselben, die unseren Umgang mit „GoogleEarth-Karten“ (und dergl.) prägen.�– [\� HYPERLINK "../architek/mercator.doc" ��zum (klassischen + modernen): „See- und Landkartenwesen“�; \...; \...] 
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